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Angaben zur Person

Name, Vorname Albrecht, Rebecca

E-Mail Aggie.albrecht@t-online.de

Liebe Outgoer,

bei IThrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen
und privater Eindricke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukinftigen Outgoern bei
der Planung und Durchfihrung ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie
sich vor Ilhrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines Erfahrungsberichts verpflichtet.
Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rickkehr im International Office

der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Veroffentlichung des Erfahrungsberichts in
[J anonymisierter
= nicht anonymisierter (bietet zukiinftigen Outgoern die Moglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefillten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: haentsch@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de
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mailto:erasmus@uni-greifswald.de
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Angaben zum Studium/Praktikum

Studienfacher o. Vorhaben (z.B. Fachkurs) |Medizin (Module: Gynakologie und Padiatrie)

Zielland/ Stadt Wales/ Cardiff

Gastinstitution Cardiff University School of Medicine

Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj) [09.2017-11.2017

Antworten Sie auf die Fragen jeweils bitte im Fliel3text.

Was waren lhre persdnlichen und akademischen Beweggrinde fur den
Auslandsaufenthalt?

Fur meine Bewerbung um ein Auslandssemester gab es verschiedene Grinde. So
erhoffte ich mir durch meinen Auslandsaufenthalt einen besseren Einblick in die
praktische Arbeit des Kinderarztes und des Gynékologen zu erhalten, da das Studium
in Cardiff sehr praxisorientiert ist.

Da es in Wales aul3erdem erforderlich sein wirde, jeden Tag auf Englisch zu
kommunizieren, versprach ich mir von meinem Erasmus-Semester auf3erdem ein
besseres Verstandnis und flissigeres Kommunizieren in englischer Sprache.

Ein anderer Grund war aul3erdem, dass ich, zuvor noch nie fur langere Zeit im
Ausland gelebt hatte und mir durch diesen Auslandsaufenthalt erhoffte im alltaglichen
Leben neue Erfahrungen mit fremden Kulturen zu sammelin.

Ich winschte mir aul3erdem neue, internationale Kontakte und Freundschaften
knipfen zu kénnen, die nach Méglichkeit auch tUber das Auslandssemester hinaus
Bestand haben sollten.

Wie haben sich lhre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten?
(Bewerbung an der Hochschule/Institution; Organisation des Visums, Flugs sowie der
Unterkunft; Krankenversicherung; Kosten)

Nachdem ich in Deutschland eine Zusage fur das Erasmusprogramm im Wintersemester 2017
erhalten hatte, erhielt ich eine E-Mail von der Erasmus-Koordinatorin fir Medizin in Cardiff mit der
Aufforderung mein Learning Agreement und das Grant Agreement bei ihr einzureichen.
AnschlieRend musste ich mich nur noch Uber das Internet-Portal der Universitat Cardiff bewerben
und meinen Studienplatz annehmen, nachdem meine Bewerbung geprift worden war.

Fur meinen Auslandsaufenthalt in Wales, musste ich kein Visum oder Ahnliches beantragen und
mich lediglich um Flug und Unterkunft kimmern.

Den Flug buchte ich ca. sechs Wochen vor meiner Abreise vom Flughafen Berlin Tegel, da dies
ein Direktflug und aul3erdem ein besonders kostengunstiger Flug war (ca. 150 Euro).

Unterklnfte habe ich auf verschiedenen Internetplatformen gesucht, darunter SpareRoom und
EasyRoommate. Fiindig geworden bin ich letztendlich auf der Internetseite EasyRoommate, auf
der ich meine Gastfamilie fand. Obwohl der monatliche Mietpreis mit 560 Euro relativ teuer war,
zahlte ich insgesamt kaum mehr als die anderen Erasmus-Studenten aus meinem
Bekanntenkreis, da Frihstliick und Abendessen von meiner Gastfamilie zur Verfigung gestellt
wurden.

Zu meiner Versicherung lasst sich sagen, dass ich keine zusatzliche
Auslandskrankenversicherung abschloss, da meine derzeitige Versicherung auch einen
Rundumschutz im Ausland beinhaltete und somit auch in GroR3britannien anfallende Kosten
getilgt hatte.




Welche Erfahrungen haben Sie bei lInrem Auslandsstudium/-praktikum gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution; belegte Kurse und Prifungen; Tagungen;

Workshops)

Mein Auslandssemester in Cardiff bestand aus zwei Modulen (Gynékologie und
Padiatrie). In beiden Disziplinen erhielt ich fur jeweils vier Wochen praktischen
Unterricht. Das hierbei erworbene Wissen wurde auf3erdem durch Seminare, die das
dazugehdrende theoretische Wissen vermitteln sollten, erganzt. Des Weiteren
bestand im Rahmen einer Einflhrungs- und einer Consolidierungswoche die
Mdglichkeit, Vorlesungen zu besuchen und so bereits erworbenes Wissen zu
wiederholen und zu vertiefen. Wéahrend der Besuch der Vorlesungen meist fakultativ
war, war die Teilnahme an den verschiedenen Praktika und an den Seminaren obligat.
Die Leistungsuberprufungen fanden in Form eines mindlichen Testats statt, bei dem
es galt ein angemessenes Anamnesegesprach mit einem Patienten zu fihren und im
Anschluss eine korperliche Untersuchung korrekt durchzufihren. Mithilfe von
Zusatzinformationen wie Laborberichten etc. musste dann eine mdgliche Diagnose
gestellt werden. Weitere schriftliche Leistungsuberprifungen oder Tests gab es nicht.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht

gekommen?
(z.B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

In Wales werden sowohl Englisch als auch Walisisch gesprochen. Da jedoch nur ca.
20 % der gesamten Bevolkerung flie3end Walisisch sprechen kdnnen, spielte diese
Sprache im alltaglichen Leben eine eher untergeordnete Rolle. Aul3erdem wurde der
Lehrstoff komplett auf Englisch vermittelt, sodass es auch hier nur wenig
Verstandnisprobleme gab.

Eine gewisse Herausforderung stellte fir mich jedoch zu Beginn der walisische Dialekt
dar, da dieser sich relativ stark von anderen Mundarten unterscheidet. Nach einer
kurzen Eingewdhnungsphase lernt man den Dialekt jedoch besser zu verstehen und
auch die Bedeutung verschiedener Dialekt spezifischer Warter erschliel3t sich ein
wenig besser. Eine weitere Schwierigkeit stellte fir mich auf3erdem das
fachspezifische Vokabular dar, da zum Beispiel im Bezug auf die Kommunikation mit
den Patienten Worter zum Einsatz kamen, die in meinen bisherigen Sprachkursen
nicht thematisiert worden waren.

Begleitende Sprachkurse wurden von der Universitat Cardiff zwar angeboten, da diese
jedoch relativ teuer waren, entschied ich mich dagegen, einen solchen in Anspruch zu

nehmen.




Welche personlichen Eindricke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie
diesen? (Alltag vor Ort; Mentalitat; pragende Erlebnisse; Wurden lhre Erwartungen erfillt?)

Mein Aufenthalt in Cardiff wurde durch sehr viele, verschiedene Eindriicke und Erfahrungen geprégt: Der Alltag an der Universitat zum
Beispiel gestaltete sich sehr spannend, da ich nicht nur den ganzen Tag in der Klinik verbrachte, um praktische Erfahrungen zu
sammeln, sondern auch auf Englisch kommunizieren musste, was ich in dem AusmaR nicht gewohnt war. Ich lernte so nicht nur
flussiger Englisch zu sprechen sondern auch eine ganz neue, sehr praxisorientierte Art des Lernens kennen, was ich als sehr
angenehme und interessante Abwechslung zu meinem bisherigen Studium empfand. Trotzdem war es gerade zu Beginn auch sehr
anstrengend fur mich, sich in einer so groBen Universitatsklinik zurecht zu finden. Auch den ganzen Tag auf Englisch zu
kommunizieren fiel mir zu Beginn nicht leicht, da sich gerade das medizinische Englisch sehr stark vom "alltaglichen Englisch"
unterscheidet. Nach einigen Wochen der Eingewdhnung fiel es mir jedoch leichter auf Englisch zu kommunizieren und auch das
medizinische Englisch empfand ich als sehr viel besser versténdlich als noch zu Beginn.

Mein Auslandssemester war auch durch sehr viele schéne Erlebnisse in meiner Freizeit gepragt. So habe ich zum Beispiel
verschiedene Ausfliige in ganz unterschiedliche Regionen Grof3britanniens unternommen:

Ich habe Tagesausflige zu den verschiedenen Nationalparks in Wales unternommen, um zu wandern. Auerdem habe ich
verschiedene Stadte wie zum Beispiel Bath, Edinburgh und London besichtigt.

Wochentlichen Club- oder Pubbesuche gehérten in Cardiff ebenfalls zum Standardfreizeitprogramm dazu.

So hatte ich nicht nur die Moglichkeit das Land selbst, sondern auch die Einheimischen ein wenig besser kennen zu lernen:

Was mir diesbeziglich als erstes auffiel, war, wie nett und hoéflich die meisten Briten sind. Selbst nach einer Busfahrt von nur zehn
Minuten bedanken sich die Menschen bei den Busfahrern und wiinschen ihnen ein "Have a nice day".

Auch, wenn ein Fremder das Geld fir die Busfahrt gerade nicht passend hat, so sind sie gerne bereit mit ein paar Pence auszuhelfen
und sollte man sich gerade etwas orientierungslos in der Gegend umschauen, weil man den Weg nicht sofort findet, so dauert es nicht
lange, bis man angesprochen wird und jemand den richtigen Weg erklart.

Die Briten sind auch ein sehr geselliges und offenes Volk. Sie gehen gerne gemeinsam in Pubs oder beginnen Gesprache mit
Fremden auf offener Strae, was ich aus Deutschland bisher eher anders gewohnt war. Umso weniger verstandlich ist es daher, dass
gerade in Wales so viele Menschen den Brexit unterstiitzen. Dies ist vielleicht nur dann nachvollziehbar, wenn man erkennt, wie stark
hier der Nationalbewusstsein und das Heimatbewusstsein ausgeprégt ist- zum Beispiel, wenn es darum geht, das eigene Rugbyteam
zu unterstitzen...

Mit den anderen Austauschstudenten verhielt es sich wiederum ganz anders. Natirlich gab es auch hier die eine oder andere
Diskussion- etwa wer das beste Essen kochen kann- aber ich kann wirklich sagen, dass ich unter den Erasmus-Studenten ein paar
Freunde gefunden habe und ich hoffe sehr, dass es mir auch in Zukunft mdglich sein wird diese internationalen Freundschaften
aufrecht zu erhalten.

Zusammenfassend kann ich sagen, dass das Auslandssemeter trotz anfanglicher Schwierigkeiten zu den besten Erfahrungen meines
bisherigen Lebens z&hlt und dass es meine Erwartungen bei Weitem Ubertroffen hat.

Welche praktischen Tipps wirden Sie zuklnftigen Studierenden fur lhren
Auslandsaufenthalt geben? (z.B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Da ich mir zu Beginn meines Auslandssemesters gewinscht hatte, ein besseres
medizinisches Vokabular zu besitzen, wirde ich kiinftigen Erasmus-Studenten
empfehlen, einen fachspezifischen Englischkurs zu belegen.

Ein weiterer Tipp meinerseits ware aul3erdem, sofern als Unterkunft eine Gastfamilie
in Erwagung gezogen wird, die genauen Mietkonditionen zu erfragen und wenn
madglich, in einem Vertrag festzulegen. Ich war mit meiner Gastfamilie im GrofRen und
Ganzen sehr zufrieden, da ich insgesamt ein sehr personliches, gegen Ende sogar
fast freundschatftliches Verhaltnis zu ihnen aufgebaut hatte. Jedoch teilten mir meine
Gasteltern einige Dinge wie zum Beispiel die hohen Extrakosten fur das Empfangen
von Gasten oder den Besitz von Haustieren erst vor Ort mit.

Ein anderer Punkt betrifft die genaue Lage und Erreichbarkeit der Wohnung mit
offentlichen Verkehrsmitteln. Auch wenn manche Internetquellen eine schnelle
Erreichbarkeit der Wohnung mit Bus oder Bahn beschreiben, so trifft dies leider
verkehrsbedingt nicht immer zu. Um also sicher zu stellen, dass der Weg zur
Universitat statt 45 min, nicht 90 min betragt, sollte man in Cardiff eher zentrumsnah
nach einer Wohnung suchen, um nicht von 6ffentlichen Verkehrsmitteln abhéngig zu
sein und evtl. sogar das Fahrrad nutzen zu kénnen.

Wir wirden uns freuen, wenn Sie dem Bericht 1-2 Fotos hinzufiigen (per Email).

Bitte wahlen Sie ausschlief3lich Fotographien aus, an denen Sie die Urheberrechte besitzen und die
die Personlichkeitsrechte abgebildeter Personen nicht verletzen. Mit Ihrer Fotoauswahl erkléaren Sie
sich damit einverstanden, dass das International Office der Universitat Greifswald diese Fotos zum
Zweck der Offentlichkeitsarbeit nutzt und veréffentlichen darf.
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	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Für meine Bewerbung um ein Auslandssemester gab es verschiedene Gründe. So erhoffte ich mir durch meinen Auslandsaufenthalt einen besseren Einblick in die praktische Arbeit des Kinderarztes und des Gynäkologen zu erhalten, da das Studium in Cardiff sehr praxisorientiert ist. 
Da es in Wales außerdem erforderlich sein würde, jeden Tag auf Englisch zu kommunizieren, versprach ich mir von meinem Erasmus-Semester außerdem ein besseres Verständnis und flüssigeres Kommunizieren in englischer Sprache. 
Ein anderer Grund war außerdem, dass ich, zuvor noch nie für längere Zeit im Ausland gelebt hatte und mir durch diesen Auslandsaufenthalt erhoffte im alltäglichen Leben neue Erfahrungen mit fremden Kulturen zu sammeln. 
Ich wünschte mir außerdem neue, internationale Kontakte und Freundschaften knüpfen zu können, die nach Möglichkeit auch über das Auslandssemester hinaus Bestand haben sollten.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der HochschuleInstitution Organisation des Visums Flugs sowie der Unterkunft Krankenversicherung KostenRow1: Nachdem ich in Deutschland eine Zusage für das Erasmusprogramm im Wintersemester 2017 erhalten hatte, erhielt ich eine E-Mail von der Erasmus-Koordinatorin für Medizin in Cardiff mit der Aufforderung mein Learning Agreement und das Grant Agreement bei ihr einzureichen. Anschließend musste ich mich nur noch über das Internet-Portal der Universität Cardiff bewerben und meinen Studienplatz annehmen, nachdem meine Bewerbung geprüft worden war. 
Für meinen Auslandsaufenthalt in Wales, musste ich kein Visum oder Ähnliches beantragen und mich lediglich um Flug und Unterkunft kümmern.
Den Flug buchte ich ca. sechs Wochen vor meiner Abreise vom Flughafen Berlin Tegel, da dies ein Direktflug und außerdem ein besonders kostengünstiger Flug war (ca. 150 Euro). 
Unterkünfte habe ich auf verschiedenen Internetplatformen gesucht, darunter  SpareRoom und EasyRoommate. Fündig geworden bin ich letztendlich auf der Internetseite EasyRoommate, auf der ich meine Gastfamilie fand. Obwohl der monatliche Mietpreis mit 560 Euro relativ teuer war, zahlte ich insgesamt kaum mehr als die anderen Erasmus-Studenten aus meinem Bekanntenkreis, da Frühstück und Abendessen von meiner Gastfamilie zur Verfügung gestellt wurden. 
Zu meiner Versicherung lässt sich sagen, dass ich keine zusätzliche Auslandskrankenversicherung abschloss, da meine derzeitige Versicherung auch einen Rundumschutz im Ausland beinhaltete und somit auch in Großbritannien anfallende Kosten getilgt hätte. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsstudiumpraktikum gemacht Bedingungen der HochschuleInstitution belegte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Mein Auslandssemester in Cardiff bestand aus zwei Modulen (Gynäkologie und Pädiatrie). In beiden Disziplinen erhielt ich für jeweils vier Wochen praktischen Unterricht. Das hierbei erworbene Wissen wurde außerdem durch Seminare, die das dazugehörende theoretische Wissen vermitteln sollten, ergänzt. Des Weiteren bestand im Rahmen einer Einführungs- und einer Consolidierungswoche die Möglichkeit, Vorlesungen zu besuchen und so bereits erworbenes Wissen zu wiederholen und zu vertiefen. Während der Besuch der Vorlesungen meist fakultativ war, war die Teilnahme an den verschiedenen Praktika und an den Seminaren obligat. 
Die Leistungsüberprüfungen fanden in Form eines mündlichen Testats statt, bei dem es galt ein angemessenes Anamnesegespräch mit einem Patienten zu führen und im Anschluss eine körperliche Untersuchung korrekt durchzuführen. Mithilfe von Zusatzinformationen wie Laborberichten etc. musste dann eine mögliche Diagnose gestellt werden. Weitere schriftliche Leistungsüberprüfungen oder Tests gab es nicht.
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen zB Angebote von Sprachkursen Arbeitssprache vor Ort Kommunikation vor OrtRow1: In Wales werden sowohl Englisch als auch Walisisch gesprochen.  Da jedoch nur ca. 
20 % der gesamten Bevölkerung fließend Walisisch sprechen können, spielte diese Sprache im alltäglichen Leben eine eher untergeordnete Rolle. Außerdem wurde der Lehrstoff komplett auf Englisch vermittelt, sodass es auch hier nur wenig Verständnisprobleme gab. 
Eine gewisse Herausforderung stellte für mich jedoch zu Beginn der walisische Dialekt dar, da dieser sich relativ stark von anderen Mundarten unterscheidet. Nach einer kurzen Eingewöhnungsphase lernt man den Dialekt jedoch besser zu verstehen und auch die Bedeutung verschiedener Dialekt spezifischer Wörter erschließt sich ein wenig besser. Eine weitere Schwierigkeit stellte für mich außerdem das fachspezifische Vokabular dar, da zum Beispiel im Bezug auf die Kommunikation mit den Patienten Wörter zum Einsatz kamen, die in meinen bisherigen Sprachkursen nicht thematisiert worden waren.
Begleitende Sprachkurse wurden von der Universität Cardiff zwar angeboten, da diese jedoch relativ teuer waren, entschied ich mich dagegen, einen solchen in Anspruch zu nehmen.

	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen Alltag vor Ort Mentalität prägende Erlebnisse Wurden Ihre Erwartungen erfülltRow1: Mein Aufenthalt in Cardiff wurde durch sehr viele, verschiedene Eindrücke und Erfahrungen geprägt: Der Alltag an der Universität zum Beispiel gestaltete sich sehr spannend, da ich nicht nur den ganzen Tag in der Klinik verbrachte, um praktische Erfahrungen zu sammeln, sondern auch auf Englisch kommunizieren musste, was ich in dem Ausmaß nicht gewohnt war. Ich lernte so nicht nur flüssiger Englisch zu sprechen sondern auch eine ganz neue, sehr praxisorientierte Art des Lernens kennen, was ich als sehr angenehme und interessante Abwechslung zu meinem bisherigen Studium empfand. Trotzdem war es gerade zu Beginn auch sehr anstrengend für mich, sich in einer so großen Universitätsklinik zurecht zu finden. Auch den ganzen Tag auf Englisch zu kommunizieren fiel mir zu Beginn nicht leicht, da sich gerade das medizinische Englisch sehr stark vom "alltäglichen Englisch" unterscheidet. Nach einigen Wochen der Eingewöhnung fiel es mir jedoch leichter auf Englisch zu kommunizieren und auch das medizinische Englisch empfand ich als sehr viel besser verständlich als noch zu Beginn. 
Mein Auslandssemester war auch durch sehr viele schöne Erlebnisse in meiner Freizeit geprägt. So habe ich zum Beispiel verschiedene Ausflüge in ganz unterschiedliche Regionen Großbritanniens unternommen:
Ich habe Tagesausflüge zu den verschiedenen Nationalparks in Wales unternommen, um zu wandern. Außerdem habe ich verschiedene Städte wie zum Beispiel Bath, Edinburgh und London besichtigt. 
Wöchentlichen Club- oder Pubbesuche gehörten in Cardiff ebenfalls zum Standardfreizeitprogramm dazu. 
So hatte ich nicht nur die Möglichkeit das Land selbst, sondern auch die Einheimischen ein wenig besser kennen zu lernen:
Was mir diesbezüglich als erstes auffiel, war, wie nett und höflich die meisten Briten sind. Selbst nach einer Busfahrt von nur zehn Minuten bedanken sich die Menschen bei den Busfahrern und wünschen ihnen ein "Have a nice day".
Auch, wenn ein Fremder das Geld für die Busfahrt gerade nicht passend hat, so sind sie gerne bereit mit ein paar Pence auszuhelfen und sollte man sich gerade etwas orientierungslos in der Gegend umschauen, weil man den Weg nicht sofort findet, so dauert es nicht lange, bis man angesprochen wird und jemand den richtigen Weg erklärt.
Die Briten sind auch ein sehr geselliges und offenes Volk. Sie gehen gerne gemeinsam in Pubs oder beginnen Gespräche mit Fremden auf offener Straße, was ich aus Deutschland bisher eher anders gewohnt war. Umso weniger verständlich ist es daher, dass gerade in Wales so viele Menschen den Brexit unterstützen. Dies ist vielleicht nur dann nachvollziehbar, wenn man erkennt, wie stark hier der Nationalbewusstsein und das Heimatbewusstsein ausgeprägt  ist- zum Beispiel, wenn es darum geht, das eigene Rugbyteam zu unterstützen...  
Mit den anderen Austauschstudenten verhielt es sich wiederum ganz anders. Natürlich gab es auch hier die eine oder andere Diskussion- etwa wer das beste Essen kochen kann- aber ich kann wirklich sagen, dass ich unter den Erasmus-Studenten ein paar  Freunde gefunden habe und ich hoffe sehr, dass es mir auch in Zukunft möglich sein wird diese internationalen Freundschaften aufrecht zu erhalten.
Zusammenfassend kann ich sagen, dass das Auslandssemeter trotz anfänglicher Schwierigkeiten zu den besten Erfahrungen meines bisherigen Lebens zählt und dass es meine Erwartungen bei Weitem übertroffen hat. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für Ihren Auslandsaufenthalt geben zB zu Zeitpunkt Finanzierung sprachliche Vorbereitung Row1: Da ich mir zu Beginn meines Auslandssemesters gewünscht hätte, ein besseres medizinisches Vokabular zu besitzen, würde ich künftigen Erasmus-Studenten empfehlen, einen fachspezifischen Englischkurs zu belegen. 
Ein weiterer Tipp meinerseits wäre außerdem, sofern als Unterkunft eine Gastfamilie in Erwägung gezogen wird, die genauen Mietkonditionen zu erfragen und wenn möglich, in einem Vertrag festzulegen. Ich war mit meiner Gastfamilie im Großen und Ganzen sehr zufrieden, da ich insgesamt ein sehr persönliches, gegen Ende sogar fast freundschaftliches Verhältnis zu ihnen aufgebaut hatte. Jedoch teilten mir meine Gasteltern einige Dinge wie zum Beispiel die hohen Extrakosten für das Empfangen von Gästen oder den Besitz von Haustieren erst vor Ort mit.  
Ein anderer Punkt betrifft die genaue Lage und Erreichbarkeit der Wohnung mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Auch wenn manche Internetquellen eine schnelle Erreichbarkeit der Wohnung mit Bus oder Bahn beschreiben, so trifft dies leider verkehrsbedingt nicht immer zu. Um also sicher zu stellen, dass der Weg zur Universität statt 45 min, nicht 90 min beträgt, sollte man in Cardiff eher zentrumsnah nach einer Wohnung suchen, um nicht von öffentlichen Verkehrsmitteln abhängig zu sein und evtl. sogar das Fahrrad nutzen zu können.


